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NEUANFANG
>  Konferenz-Design:  
Michael Braungart zieht die 
Lehre aus dem Scheitern von 
Kopenhagen.

DEMOFAHRT
>  Weltreise im Biotruck:  
Inder stoppen die Fahrt des 
Abenteurers und verhaften ihn 
als Terrorist.

FAIR GENIEßEN
>  Starbucks:   
Kaffee-Röster schenkt 
Genießern fairen Trank
in die Tassen.

> Gewinn-Aktion
Unser neuartiges PDF-Maga-
zin findet ständig neue Leser. 
Das freut uns. Dennoch: Wir 
wollen zusätzliche Leser ge-
winnen. Das Thema Nachhal-
tigkeit ist so wichtig wie span-
nend und hat es verdient. Und 
wer wäre dafür besser geeig-
net, Leser zu werben, als glo-
balo-Leser selbst?
Ihr Einsatz soll natürlich nicht 
umsonst sein. Gemeinsam mit 
unserem Partner Bio-Mail ver-
losen wir daher Accounts für je 
ein Jahr kostenfreies Mailen. 
Und das Beste: 
Wer mit Bio-Mail 
surft, verzichtet 
ganz auf Strom 
aus Kernenergie, 
weil die Server mit 
reinem Biostrom 
laufen! 
Jene Leser, die am 
meisten Freunde, 
Bekannte oder 
Verwandte von 
globalo überzeu-
gen oder sie zum 
Registrieren auf 
www.g loba lma-

gazin.com 
überreden, 
dürfen hof-
fen: Unter 
Ihnen ver-
losen wir in 
den kom-
m e n d e n 
M o n a t e n 
m e h r e r e 
der grünen 
M a i l - A c -
counts.
Ihnen also viel Glück. Und uns 
allen: viele neue Leser
                             Gerd Pfitzenmaier
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Foto: Galerie Caprice Horn
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Lebensraum: neu entdeckt 
Urbanität und Natur: Sechs junge Künstler aus unterschiedlichen Ländern zeigen bis zum 26. April ihre Werke in der Berliner 
Galerie Caprice Horn. “Die globalisierte Natur ist domestiziert“, sagt Ina Viola Blasius, über ihre zweieinhalb Meter hohe Instal-
lation „Gras“, „vielfach entspringen Bewegungen oder Veränderungen durch Mensch und Natur bereits künstlichen Vorgängen 
und Strukturen.“ Gras verkehrt die Größenverhältnisse, wenn Besucher durch den „Wald“ wandeln. „Es bleibt die Suche nach 
dem Wahren“, sagt IVB, „die Kunst vermittelt diesen Prozess.“ Auffällig sind die Themen der Ausstellung: Gentechnik, Nano-
technologie, Molekularbiologie – Disziplinen, die bereits weltweit unseren Lebensraum bestimmen. Im Kräfteverhältnis zwi-
schen Mensch und Natur schufen die Künstler oft idealisierte Landschaften und definierten dadurch unseren Lebensraum neu.

           Start  l  Kunst

http://www.capricehorn.com/
http://www.globalmagazin.com


 weiter4 globalo  I  Nr. 09  I  Februar 2010

         globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

Indiens Polizei stoppte das Experiment: Über 20 Millionen Menschen hat Andy Pag weltweit bereits überzeugt. Sein 
Truck fährt mit Biosprit um den Planeten. Der britische Weltenbummler demonstriert bei seiner Fahrt um den Globus in 
einem eigens dafür umgebauten Schrottbus, wie er aus Abfällen Treibstoff mit Zukunft destilliert und Kilometer macht.  
Einst chauffierte er seinen Truck mit Biodiesel aus Schokolade von London bis in die Sahara. Diesmal aber fuhr er in 
Indien direkt hinter schwedische Gardinen! Weil Andy ein Satelliten-Telefon dabei hat, steht er in Pushkar (Rajasthan) 

unter Terrorverdacht. Seit vier Wochen wartet der „Green Traveller“, dass ein Richter in endlich wieder aus dem Knast und auf 
den Bock seines Trucks lässt. Bislang noch ohne Hoffnung…

           Start  l  Biotruck

Utopist
unter 
Verdacht

Foto: Andy Pag
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http://www.biotruckexpedition.org
http://bit.ly/97tQmI
http://www.globalmagazin.com
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Start  l  Wald

Foto: ap/Bayman Kiene

 Lebendige Wälder
Die Deutsche Umwelthilfe und T-Mobile wollen den 
Wald als Erlebnisraum schützen: Zum Erhalt der bi-
ologischen Vielfalt in Deutschlands Forst gründeten 
sie den „Naturschutzfonds Lebendige Wälder“. Er 
fördert vorbildliche Projekte, die für den Wald der da-
rin lebenden Tieren und Pflanzen sorgen. 2010 sol-
len fünf Naturschutzorganisationen davon profitieren: 
Zwei von ihnen kümmern sich am Bodensee und an 
der Weser um neue Auwäldern, drei unterstützen den 
Lebensraum von Haselhuhn, Haselmaus, Alpenbock 
und Hirschkäfer.
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http://www.duh.de/pressemitteilung.html?&no_cache=1&tx_ttnews[tt_news]=2035&cHash=389f90f95c
http://www.duh.de/pressemitteilung.html?&no_cache=1&tx_ttnews[tt_news]=2035&cHash=389f90f95c
http://www.globalmagazin.com
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Topinambur
die geschmackvolle Knolle!        

Topinambur

www.lindls.com

Der wichtigste gesundheitliche 

Trumpf der vergleichsweise 

kalorienarmen Topinambur ist ihr 

Inulin Gehalt. - sie enthält bis zu 16 

Prozent  davon. Das stärkeähnliche 

Kohlenhydrat Inulin ist eine für 

Diabetiker verträgliche Zuckerform. 

Inulin wirkt als „Zuckerbremse"! Es 

verlangsamt die Zuckeraufnahme 

vom Darm in das Blut. 

Im Darm wirkt es darüber hinaus 

als Ballaststoff und macht schnell 

und anhaltend satt. Regelmäßiger 

Verzehr von Topinambur wirkt 

folglich gewichtsreduzierend, senkt 

den Cholesterinspiegel und pflegt 

noch dazu die Darmflora. Denn 

von Inulin ernähren sich die 

wichtigen Bifidus Darmbakterien. 

Jetzt im Sommer stehen 

Trockenprodukte wie Granulat, 

Saftpulver, Mehl… zur Verfügung. 

Diese Produkte haben die gleichen 

positiven Eigenschaften wie die 

frische Knolle.

Weitere Informationen Tel. 

08381/405404 www.lindls.com

www.lindls.com
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Meldungen

Nur saubere Lieferanten

Umdenken: Immer mehr Konzerne 
überlegen, künftig keine Aufträge 
mehr an Zulieferer zu vergeben, die 
ihre CO2-Emissionen nicht angeben. 
Einige internationale Konzerne wollen 
Lieferanten künftig auch danach beur-
teilen, ob sie sich stark genug um ihre 
eigenen CO2-Emissionen kümmern. 
Das ergab jetzt eine Umfrage der inter-
nationalen Investorenallianz Carbon 
Disclosure Project und der Unterneh-
mensberatung AT Kerrney. An der Be-
fragung beteiligten sich 44 Konzerne, 
darunter Schwergewichte wie Google, 
L’Oréal und Vodafone. Laut CDP über-
legen 24 der befragten Unternehmen, 
keine Aufträge mehr an Lieferanten zu 
vergeben, die keine Auskunft über ihre 
CO2-Emissionen geben können, da ih-
nen dadurch die Voraussetzungen für 
ein internes Klima-Management und 
bessere Klimabilanzen fehlten.

Fotos: Alfredo Santa Cruz, treehugger
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Jahr der Biodiversität: Es 
gibt tatsächlich noch uner-
forschte Gebiete auf dem Pla-
neten: Das zeigten im Vorjahr 
wieder Forscher der Califor-
nia Academy of Sciences. Sie 

sammelten und bestimmten 
auf vier Kontinenten der Erde 
und in zwei Ozeanen 94 neue 
Arten. 65 Gliederfüßler, 14 
Pflanzen-, acht Fischarten, 
fünf Seeschnecken, eine neue 

Korallenart und eine fossile 
Säugetierart fanden die For-
scher auf ihrer Entdeckungs-
reise rund um den Globus. 
Jetzt können alle im Internet 
abstimmen, welche der neuen 
Arten die faszinierendste ist.Sensation: neue Art gefunden

Quizz: spektakuläre neue Entdeckungen

Müll schafft Werte: 
Haus aus Flaschen

Besser als Pfand kassieren
Haus aus Müll: Aus 1.200 PET-Flaschen für die Wände und 

1.300 TetraPak-Kartons für die Decken baute Alfredo Santa Cruz für seine 
drei Töchter in Puerto Iguazu ein durchsichtiges Haus. „Abfall lässt sich in nutzvolle 
Materialien verwandeln“, sagt Alfredo, „unser Haus ist funktional, kostet wenig und

 jeder kann es mit eigenen Händen bauen.“ Jetzt gibt er kostenlos Kurse und 
lehrt  Interessenten, wie sie solche Häuser bauen. Sein Clou: Aus 

140 CD-Boxen baut Alfredo Türen und Fenster, 120 Plastikflaschen 
braucht er für eine Couch und 200 für sein Bett. 

http://www.treehugger.com/files/2010/02/amazing-house-made-entirely-of-plastic-bottles-from-argentina-photos.php
https://www.cdproject.net
http://www.wwf.de/presse/details/news/unternehmen_waehlen_zulieferer_zunehmend_aufgrund_der_co2_emissionen_aus/
http://www.atkearney.com/index.php/News-media/carbon-management-becomes-key-part-of-corporate-supply-chain-strategy-for-major-global-companies.html
https://www.cdproject.net/CDPResults/CDP-Supply-Chain-Report_2010.pdf
http://planetgreen.discovery.com/games-quizzes/vote-new-species.html
http://planetgreen.discovery.com/games-quizzes/vote-new-species.html
http://www.globalmagazin.com
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Da staunte selbst Wildlife-Expertin 
Fay Paterson vom Australian Wildlife 
Rescue Service:  I-m Garten hinter Ian 
Hamiltons Haus in North Mackay (Aus-
tralien) fotografierte die Wildhüterin ei-
nen Frosch beim Frühstück. Der kleine 
Grüne nahm den Mund dabei ziemlich 
voll: Ganze 15 Minuten würgte der 
Frosch, ehe er eine komplette Schlan-
ge verschlungen hatte. 
„Das hatten wir noch nie beobachtet“, 
betonte Fay, nachem sie den hung-
rigen Vielfraß kurz vor dem Jahres-
wechsel sah. „Normalerweise fressen 
die Schlangen die Frösche.“

Dominique Strauss-Kahn und  Ja-
kob von Uexküll wollen 100 Milliarden 
Dollar pro Jahr für den Kampf gegen 
die Erderwärmung ausgeben: Der 
Chef des Internationalen Währungs-
fonds unterstützt damit den Vorschlag 
des World Future Council-Gründers. 
Der hatte bei der Klimakonferenz 
in Kopenhagen angeregt, den Aus-
bau erneuerbarer Energien durch die 
Ausgabe neuer, zinsloser Sonderzie-
hungsrechte zu finanzieren.
Das Geld soll einen Green New Deal 
finanzieren, sagt Uexküll: „Dies bie-
tet die wohl größte unternehmerische 
Chance aller Zeiten.“ Die Ausgabe 
neuer Sonderziehungsrechte selbst in 
mehrstelliger Milliardenhöhe berge kei-
ne Inflationsgefahren, wenn das Geld 
in den Aufbau neuer, nachhaltiger In-
dustrien fließe. „Inflation entsteht nur, 
wenn zu viel Geld zu wenige Waren 
jagt“, betont Uexküll, „hier aber inve-
stieren wir in Wind- und Solaranlagen.“

Foto: Ian Hamilton, pixelio/Sturm
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Meldungen
Gute Idee: Fonds für 

den Klimaschutz

Grünes Großmaul

Anzeige                 

Milliarden fürs Klima

Gefräßig: Beutetier verschlingt Angreifer

http://www.imf.org/external/index.htm
http://www.imf.org/external/index.htm
http://www.worldfuturecouncil.org/startseite.html
www.wires.org.au
http://www.dailymercury.com.au/story/2010/01/02/naming-frogs-main-course/
http://
http://www.globalmagazin.com
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Kopenhagen: Chaos und Chance

Titel  I  Klimagipfel

Foto: ap/Regine Schöttl
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Die Klimakonferenz ist gescheitert! Das war klar: Es lag am Design der Konferenz, glaubt globalo-Beirat Michael Braungart 
und plädiert für einen radikalen Neuanfang. Die Präsidentin der EU-Umweltkommission Jacqueline McGlade betont, dass 

es nun erst recht auf jeden einzelnen von uns ankomme, „Klimaschutz konkret“ anzupacken. 

http://www.globalmagazin.com
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Titel  I  Klimagipfel

„Die internationalen Klimaschutzverhandlungen in Kopenhagen 
haben uns einmal mehr gezeigt, wie wichtig zivilgesellschaftliches 
Engagement ist, wenn auf internationaler Ebene keine effektiven 
Klimaschutzmaßnahmen vorangetrieben werden, müssen wir vor Ort 
beginnen einen klimagerechten Umgang mit Energie zu praktizieren.“

Chris Kunig, Sprecher des Netzwerks Klimagerechte Hochschule
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Foto: ap/Tina Fritze

http://www.globalmagazin.com
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    Hoffnungsschimmer nach gescheiterter Klimakonferenz: Anders anpacken, dann klappt’s!

Titel  I  Klimagipfel
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Wie kann man bei Minus zehn 
Grad Celsius und wenn es dunkel 
ist, ein Gefühl dafür bekommen, 
dass der Planet sich erwärmt? 

In Kopenhagen mussten Menschen 
stundenlang im Freien frieren, nur 
weil die Polizei sie als 
Demonstranten und 
Bedrohung empfand. 
Wir sahen Menschen 
in Käfige gesperrt. Sie 
waren gezwungen, 
stundenlang auf kal-
tem Boden zu sitzen, 
während es schneite. 
So konnte die Konfe-
renz nicht gelingen! 
Hätte man das Tref-
fen von Kopenhagen 
zeitgleich in Johan-
nesburg bei etwa 50 
Grad abgehalten und 
nach nur drei Stun-
den die Klimaanlage 
im Konferenzhotel 
gedrosselt, hätten die 
versammelten Dele-

gierten jede Erklärung mit vollster 
Überzeugung unterschrieben… 
Das Scheitern von Kopenhagen 
aber ist zugleich die große Chance: 
Ein Pseudo-Kompromiss hätte nur 
das Gegenteil erreicht. Man sollte 

nicht vergessen, dass es Al Gore 
war, der die Kyoto-Konferenz 1994 
scheitern ließ. „We can’t do this to 
our industry“, lautete seine Begrün-
dung, warum die US-Amerikaner die 
Beschlüsse sabotierten. Die dann 

verwässerte Kyoto-
Erklärung konnte 
trotzdem nicht vom 
US-Senat ratifiziert 
werden. Dadurch 
hat die Welt 20 Jah-
re verloren. Zuge-
gebener Maßen hat 
Gore mit seinem 
Film „An Inconve-
nient Truth“ wieder 
fünf Jahre aufge-
holt… 
Das eigentliche 
Problem aber ist, 
dass die Menschen 
denken, der Treib-
hauseffekt sei ein 
ethisches Problem. 
Aber nicht nur die 
Deutschen verges-

„Ökologismus hilft nicht!“
„Die Klima-Konferenz von Kopenhagen war von vornherein durch ihr Design zum Scheitern verurteilt“, sagt globalo-Beirat 
Michael Braungart. Er fordert „alles noch einmal neu zu erfinden“.

Foto: ap/chribier 

http://www.epea.com/deutsch/braungart/profil.htm
http://www.globalmagazin.com
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Titel  I  Klimagipfel

Ameisen als Vorbilder: Sie zeigen wie man effektiv mit Ressourcen lebt.
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Foto: pixelio/Harry Hautumm

sen die Ethik sehr schnell, wenn 
es wirklich zu einer Krise kommt. 
Wenn wir also den Treibhauseffekt 
zu einem ethischen Thema machen, 
dann ist gerade dann eine Lösung 
des Problems nicht möglich, wenn 
sie eigentlich am dringendsten wäre. 
Es geht allein um ein Designproblem. 
Und damit um ein Qualitätsproblem! 
Ein Beispiel: Noch immer importiert 
die Europäische Union Palmöl. Da-
bei steht längst fest, dass ein Hek-
tar Regenwald in Indonesien etwa 
7.000 Tonnen Kohlenstoff speichert, 
dagegen bunkert ein Hektar Palmöl-
plantage nur etwa 60 Tonnen Koh-
lenstoff. Der Mechanismus dahinter: 
Menschen tun so, als ob sie etwas 
täten. Und es ist zu befürchten, dass 
eine Periode des Ökologismus an-
setzt. Ökologismus nenne ich genau 
diese Verhaltensweise, etwas zu tun, 
als ob ich etwas täte. So wie der So-
zialismus nie sozial war, wird aber 
auch ein Ökologismus der Ökologie 
nicht nutzen. 
Viele dieser Alibi-Gesetzgebungen 
auf EU-Ebene lassen diesen Trend 
dennoch befürchten: Die Stadt Ko-
penhagen etwa hat zum Ziel erklärt, 
im Jahr 2025 kohlenstoffneutral zu 
sein. Man kann aber nur kohlenstoff-

neutral sein, wenn man nicht exi-
stiert. Kein Baum ist kohlenstoffneu-
tral, er ist kohlenstoffpositiv. Denn für 
weniger schädlich, sind wir viel zu 
viele Menschen auf der Erde. 
Wir können dagegen jedoch Sy-
steme entwickeln, die nützlich sind 
und nicht weniger schädlich. Es geht 
also darum, alles noch einmal neu 
zu erfinden. Dabei ist zu verstehen, 
dass es kein Energieproblem gibt, 
sondern ein Kohlendioxidmanage-
mentproblem. Kohlenstoff ist viel 
zu selten, um Kohlendioxid in die 
Atmosphäre zu blasen oder es in 

den Weltmeeren zu deponieren. 2,1 
Prozent der Atmosphäre sind Koh-
lenstoff, aber über 95 Prozent aller 
wichtigen Materialien benötigen Koh-
lenstoff! Wie kann man daher also so 
dumm sein und Kohlenstoff in die At-
mosphäre pusten. 
Alles ist ein Designproblem, ein 
Qualitätsproblem. Dies wird deutlich, 
wenn man sieht, dass zwei Drittel des 
gesamten Kohlenstoffs nicht im Öl, 
sondern in Böden gespeichert sind. 
Worauf es jetzt am meisten ankommt 
ist, Biomasse, also die Wälder und 
die andere Vegetation zu erhalten, 

http://www.globalmagazin.com
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Foto: pixelio/Sieghard Schiller   

Titel  l  Klimagipfel

Sie sind viele – aber verbrauchen ihre Vorräte nicht wie die Menschen

Cover  
Inhalt
Start 
Anzeige
Meldungen 
> Titel
Anzeige
Aktion
Report
Interview
Wirtschaft
Greenjobs/Stellenmarkt 
Produkte
Wirtschaft
Anzeige
Bücher
Anzeige
Kommentar
Vorschau I Impressum

zur globalo-Webseite

aber vor allem Boden aufzubauen. 
Unsere Messungen haben gezeigt, 
dass ein Hektar Maisanbau in der 
Region Lüneburg zwischen 11 und 

30 Tonnen Boden pro Jahr und Hek-
tar zerstört. Es wird also höchste Zeit 
ein Bodenaufbauprogramm und ein 

Kohlenstoffaufbauprogramm für den 
Boden zu entwickeln und gleichzeitig 
zu begreifen, dass Kohlenstoffma-
nagement dabei ein entscheidender 

Punkt ist. Denn Energie hat der Pla-
net genug. Die Erde hat ausreichend 
Energieeinstrahlung und Kohlenstoff. 

Der Rest hat dann in den Folgekon-
ferenzen nach dem Klimagipfel von 
Kopenhagen eine echte neue Chan-
ce noch einmal alle Szenarien durch-
zudenken. Der wichtigste Punkt ist 
dabei, dass wir begreifen, dass wir 
nicht zu viele Menschen auf der Erde 
sind. Denn wenn man den Menschen 
das Existenzrecht abspricht, werden 
sie kleinlich und raffgierig. Erst dann, 
wenn alle Menschen akzeptiert sind, 
werden sie großzügig und freundlich. 
Vielleicht beruhigt uns ein Vergleich: 
Das Gewicht der Ameisen entspricht 
etwa dem vierfachen aller Menschen 
zusammen. 
Da Ameisen jedoch wesentlich härter 
körperlich arbeiten und wesentlich 
kürzer Leben, entsprechen die quirr-
ligen Krabbeltiere in ihrem Kalorien-
verbrauch über 30 Milliarden Men-
schen. Wir sind also nicht zu viele, 
wir sind nur zu blöd. Lasst uns das 
ändern, denn dann können wir un-
seren Kindern sagen: „Schön, dass 
Du da bist, willkommen auf dem Pla-
neten“. 
Ansonsten müssen wir einmal sa-
gen: „Könntest Du Deinen Kohlen-
stofffußabdruck minimieren, indem 
es Dich gar nicht gäbe.“ 
Also: Auf ein Neues!

http://www.globalmagazin.com
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Titel  I  Klimagipfel

Klimawandel: Brände verwüsten die Erde
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Die Konzentration von Treib-
hausgasen in der Atmosphäre 
liegt heute über jedem jemals 
in den vergangenen 800.000 
Jahren gemessenen Level. 

Das Intergovernmental Panel on 
Climate Change (IPCC) belegt den 
daraus resultierenden Anstieg der 
Temperaturen auf der Erde. Als Fol-
ge schmelzen die Gletscher und die 
Meeresspiegel steigen. Stürme über-
fluten das Land, andererseits wird 
Frischwasser in immer mehr Regi-
onen Mangelware. Fakt ist: Selbst 
wenn wir alle vom Mensch verur-
sachten Verunreinigungen stoppen, 
wird es auf der Erde wärmer. 
Inzwischen reden wir von einem An-
stieg der Temperatur um vier Grad. 
Das gefährdet die Struktur unserer 
Gesellschaften, wenn heute noch 
bewohnbare Regionen in 20 bis 30 
Jahren veröden. Was noch höhere 
Temperaturen bewirken werden, wa-
gen wir uns nicht auszumalen. 
Alle Revolutionen unseres modernen 
Lebensstils basieren auf der schein-

bar unbegrenzten Verfügbarkeit von 
Kohle, Öl und Gas. Sie befeuern 
unseren unstillbaren Hunger nach 
Gütern und Konsum. Wir glaubten, 
die Natur liefere uns endlos alle Roh-
stoffe und beseitige zudem alle un-
erwünschten Nebeneffekte unseres 
Handelns. Die Wahrheit ist traurig: 
Unser Energiehunger verantwor-
tet 70 Prozent der vom Mensch ge-
machten Emissionen – die Hälfte 
produzierten Chine-
sen, US-Amerikaner 
und Europäer. Die 
wirtschaftliche Auf-
holjagd in Ländern 
wie Indien, Brasilien 
oder Indonesien ist 
Atmen beraubend 
und wird die Erder-
wärmung weiter an-
heizen.
Zum Glück gibt es 
Alternativen: Ein Um-
stieg auf erneuerbare 
Energien und ein be-
wusster Verbrauch, 

kann helfen, die Probleme zu lindern. 
Industrie und Privathaushalte ver-
geuden einen Großteil der erzeugten 
Energie. Das muss anders werden: 
Die International Energy Agency 
(IEA) etwa schätzt, dass jeder Dollar, 
der in Energiesparmaßnahmen inve-
stiert wird, über zwei Dollar einspart, 
die sonst zur Energieerzeugung aus-
gegeben werden müssen.

Warten macht Umsteuern unbezahlbar
Schon immer zwangen Schwankungen im Erdklima die Lebewesen auf unserem Planeten sich anzupassen. Heute verlangt  
der Klimawandel rasches Handeln – sonst gefährdet er das Überleben von Pflanzen und Tieren. Ein Umsteuern jedoch wird 
durch Zuwarten bald unbezahlbar.

Foto: ap/Walter Dannehl

http://www.globalmagazin.com
http://www.iea.org
http://www.de-ipcc.de


 weiter15 globalo  I  Nr. 09  I  Februar 2010

         globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

Auch kleine Schritte, wie der Einsatz 
sparsamer Haushaltsgeräte addieren 
sich dabei zu veritablen Effekten, wenn 
alle mitmachen. So spart das Verbot 
von Glühlampen in der EU den Bür-
gern in den kommenden Jahren jähr-
lich bis zu zehn Milliarden Euro – so 
viel wie der gesamte Energieverbrauch 
des Mitgliedslands Rumänien. Und 
wenn die USA die regionalen Verbote, 
Wäsche an der Leine zu trocknen, ab-
schaffen, könnte Energie für Wäsche-
trockner eingespart werden, deren 
Erzeugung heute 15 Kernkraftwerke 
braucht! Effizienz ist aber nur ein 
Puzzlesteinchen. Wir müssen zudem 
namhafte Energiemengen anders er-
zeugen. Nicht nur, weil der Verbrauch 
steigt, wenn die aufstrebenden Volks-
wirtschaften vorankommen. Wir müs-
sen vor allem unabhängig von fossiler 
Energie werden. Die EU ist auf ihrem 
Weg, bis 2020 ein Fünftel des Bedarfs 
mit Sonne, Wind, Wasser und Erdwär-
me zu decken, auf halber Strecke an-
gekommen. Zwischen den Mitglieds-
ländern aber klaffen noch Welten.
Um die Folgen des Klimawandels ver-
tretbar zu halten, muss die Erwärmung 
auf zwei Grad begrenzt bleiben. Bis 
2050 heißt dies, die Emissionen auf die 
Hälfte derer von 1990 zurückzudrehen. 

Die Industrienationen müssen ihren 
Output um 80 Prozent reduzieren. 
Nicht immer ist dabei der billigste Weg 
auch der richtige. Bei allem, was wir 
anpacken, düfen wir nicht anderswo 
neue Probleme erzeugen. Die Vorteile 
erneuerbarer Energiequellen nämlich 
können aufgewogen werden, durch 
ihren negativen Einfluss, den sie auf 
die Umwelt oder den Wasserhaushalt 
haben können. Ziel darf es nicht sein, 
unsere Energieversorgung auf Kosten 
anderer zu verbessern. 
Dieser Wandel in der Energieerzeu-
gung und –nutzung erfordert die An-
strengung der ganzen Gesellschaft. 
Wie Wirtschaft und Verbraucher han-
deln, entscheidet über das Schicksal 
der (Um-)Welt. Regierungen müs-
sen dafür den Rahmen organisieren. 
Knackpunkt sind die Preise. Sie sind 
Leitlinie für Produzenten und Verbrau-
cher. Nur allzu oft jedoch zeichnen sie 
ein verzerrtes Bild – und verheimlichen 
Kosten, die wir künftigen Generationen 
für die Beseitigung des Produktions-
Abfalls aufbürden. Noch immer spie-
geln unsere Energiekosten zwar den 
Preis für die Förderung und Verarbei-
tung der Rohstoffe. Aber keinesfalls die 
Folgen für Klima und Umwelt. Diesen 
Mangel könnte eine Ökosteuer behe-

ben und Anreize für Investitionen in er-
neuerbare Energien bieten.
Die Herausforderung ist beträchtlich 
und betrifft alle. Dennoch darf niemand 
zögern, die Verantwortung für das Um-
steuern zu übernehmen. Abwarten 
macht die Aufgabe, die vor uns steht, 
nur noch schwieriger. Und teurer: Die 
IEA berechnete, dass jedes weitere 
Jahr, in dem wir den Wandel in eine 
neue Energiezukunft verzögern, 500 
Milliarden US-Dollar kosten wird. Wenn 
wir also noch ein paar Jahre warten, ist 
die Zukunft unbezahlbar.
         Jacqueline M. McGlade

Schneemann-Demo für den Klimaschutz

Foto: pixelio/Jam
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Foto: Sven Bentrup/aboutpixel 

*Atomkraft? Klimawandel? Datenschutz?

*

.de
Email. Ökologisch. Transparent.

Cover  
Inhalt
Start 
Anzeige
Meldungen 
Titel
> Anzeige
Aktion
Report
Interview
Wirtschaft
Greenjobs/Stellenmarkt 
Produkte
Wirtschaft
Anzeige
Bücher
Anzeige
Kommentar
Vorschau I Impressum

zur globalo-Webseite

           Anzeige

http://www.ausdruck-verlag.de
mailto:info%40ausdruck-verlag.de?subject=Meine%20Anfrage%20an%20Sie
http://www.biomail.de
http://www.globalmagazin.com


 weiter17 globalo  I  Nr. 09  I  Februar 2010

         globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

 

Foto: Deutsches Jugendherbergswerk

Flora ist 14. Sie findet es toll, sich für 
andere einzusetzen. Flora passt auf die 
Kinder ihrer Nachbarin auf, sie hilft im 
Haushalt und bei der Gartenarbeit. Der 
Teenager fährt mit dem Rad zur Schule 
und sammelt Müll im Wald. 
Flora und 780 andere junge Menschen 
machen mit bei der Aktion „Future-
Friends“. Innerhalb nur eines Jahres 
vollbrachten sie schon 6.750 gute Taten 
für eine lebenswerte Zukunft. Die Akti-
on wurde mit weiteren Punktbesten bei 
der Deutschen Bundesstiftung Umwelt 
(DBU) in Osnabrück ausgezeichnet. 
„Future Friends“ motiviert 10- bis 
19-Jährige zu Klimaschutz und Naturbe-
wusstsein, sozialer Verantwortung und 
einem gesunden Lebensstil. „Du machst 

Zukunft – du 
gewinnst“, lau-
tet das Motto. 
Das Einmalige 
an der Aktion: 
Wer nachhal-

tig handelt, wird auch belohnt. Wie das 
funktioniert, können sich die Jugend-
lichen einzeln oder als Gruppe auf der 
Website www.future-friends.de an-
schauen, oder sich gleich registrieren. 
Sie erhalten dann ein eigenes Nachhal-
tigkeitskonto, auf dem sie ihre Aktionen 
„einzahlen“. Je nach Aufwand gibt es 
Punkte für jede gute Tat. 
Ihre Aktionen dokumentieren die Teil-
nehmer mit Foto und Kurztext. Drehen 
sie noch ein Video, gibt’s Zusatzpunkte. 
Im Bonusshop können sie die „nachhal-
tigen Punkte“ gegen attraktive Prämien 
tauschen. Es winken Prämien im Wert 
von mehr als 35.000 Euro, gesponsert 
von mittlerweile 40 Future-Friends-Part-
nern. 

„Ziel von „Future-Friends“ ist es, Ju-
gendliche dafür zu begeistern, sich mit 
vielen kleinen Aktionen im Alltag für eine 
lebenswerte Zukunft zu begeistern. Die 
Preisträger zeigen, dass man mit klei-
nen Dingen Großes erreichen kann“, 
sagt Bernd Lampe, Referent für Nach-
haltige Entwicklung beim Deutschen Ju-
gendherbergswerk (DJH). 
„Future-Friends“ ist eine innovative 
Initiative von „Jugendreisen mit Zu-
kunft – Gut drauf 21“ zu der das DJH, 
die Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung (BZgA) und die umwelttou-
ristische Dachmarke Viabono gehören. 
Gefördert wird die Jugendaktion von 
der Deutschen Bundesstiftung Umwelt 
(DBU). Als Hauptförderer machen un-
ter anderem Youth for Understanding, 
der Naturschutzbund Deutschland, die 

Naturschutzjugend Deutschland sowie 
der Friedrich Verlag und der Schulkurier 
und mit. Globalo ist Medienpartner der 
Aktion.

Das Jahr der 
6.750 guten Taten
globalo unterstützt mit den Future-Friends, den 
Klima- und Naturschutz 

  
Future Kids: Sie gestalten die Welt
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Report  l  Studentische Netzwerke

Gesammeltes Wissen allein reicht oft nicht aus für ein nachhaltiges Leben

Am Anfang steht die Erkenntnis: Es 
muss besser werden! Darauf folgt die 
erste Entdeckung: Eine hohe Bildung 
und der Zugang zu freiem Wissen sind 
allein keinesfalls schon Garant dafür, 

dass jemand sein persönliches Leben 
nachhaltig gestaltet. Fatales Fazit: Häu-
fig scheitert ein Einsteiger in Sachen 
Nachhaltigkeit bereits am fehlenden 
Überblick. Bei den Unmengen an Mög-

l i c h k e i t e n , 
sich zu enga-
gieren, dreht 
sich denn 
auch vielen 
schlauen Stu-
denten rasch 
und wild der 
Geist - und 
viele hal-
ten danach 
schlicht an ih-
ren alten Ge-
wohnhe i t en 
fest. 
Für den Um-
we l tschutz 
an einer Uni-
versität sind 
s i c h e r l i c h 
Projekte wich-
tig, die ein 

studentisch finanziertes Solardach in-
itiieren oder eine EMAS-Zertifizierung 
der Hochschule vorantreiben. Damit 
haben die jungen Aktiven in Tübingen 
gepunktet. Oder jene an der FU Berlin. 
Dennoch reifte auch bei ihnen die Ein-
sicht: Wichtiger ist allemal, dass jede 
und jeder erst einmal bei sich selbst 
anfängt, etwas zu verändern. Genau 
dazu aber müssen auch angehende 
Wissenschaftler sich erst das nötige 
Wissen verschaffen. Es bedarf der Auf-
klärung und Information. 
Sonst verändert niemand die Welt. Al-
les bliebe, wie es war…
Es geht aber glücklicherweise auch 
anders. Dies erkannten inzwischen im-
mer mehr Uni-Initiativen, die bereits an 
vielen Orten akademischen Denkens 
und Forschens, ihren Platz für per-
sönliches Engagement fanden und an 
denen Studierende ihre Uni-Umwelt-
Initiativen gründeten.
Sie schrieben etwa in der TU-Umwel-
tinitiative von Dresden am „TU-Öko-
Guide“. In Tübingen rief „Greening the 
University“ allein im laufenden Seme-

Netzwerke für Klimaschutz
An vielen Universitäten in Deutschland schließen sich Studenten zusammen. Sie engagieren sich aktiv für
Umweltschutz und gegen den Klimawandel.
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ster neun Seminare zum Thema Nach-
haltigkeit ins Leben. 
Zwei wichtige Aussagen finden dabei 
stets ihren Weg zu den Studenten: Eine 
nachhaltige Lebensweise geht alle an 
– und ist nicht nur was für eine Öko-
Minderheit! Und: Es gibt für Jede und 
Jeden einen Weg, die ersten Schritte 
dazu ganz leicht und ohne Einbußen 
an Lebensqualität zu tun.
Gemeinsam ist all diesen studen-
tischen Umwelt- oder Klima-Gruppen 
dabei eines: Umwelt fängt vor Ort an 
und vor Ort ist in erster Linie die eigene 
Hochschule. 
Das „Netzwerk Klimagerechte Hoch-
schule“ setzt nach der gescheiterten 
Klimakonferenz von Kopenhagen 
ebenfalls auf Aktionen vor Ort. Stu-
dierende sollen an ihren Hochschu-
len Klimaschutz selbst umsetzen. Das 
„Netzwerk Klimagerechte Hochschule“ 
hat in einem knapp 50 - seitigen Papier 
Erfahrungen und Praxistipps zu stu-
dentischen Kampagnen zum Thema 
Ökostrom an Universitäten zusammen 
getragen. 
Der Leitfaden zeigt auf, wie sich Stu-
dierende an ihren Hochschulen und 
Studentenwerken erfolgreich für eine 
saubere Stromversorgung einsetzen 
können.

„Der Leitfaden beschreibt einerseits, 
wie eine öffentliche Stromausschrei-
bung abläuft und wie Hochschulen 
oder Studentenwerke dabei ganz kon-
kret ökologische Kriterien festlegen 
können“, sagt dazu Mitautorin Susan-
ne Brehm von der Uni Leipzig. „Zum 
anderen beinhaltet er Argumentations-
strategien und Erfahrungsberichte von 
verschiedenen studentischen Kampa-
gnen zu Ökostrom an Hochschulen. 
Es ist eine Art Baukasten, welcher ver-
sucht für jede mögliche Situation Hilfe-
stellungen zu geben.“
An der eigenen Alma Mater nämlich 
fängt auch oft das Problem an, mit dem 
viele der Uni-Initiativen kämpfen. Zwar 
wird die Arbeit der Hochschulgruppen 
gewürdigt und hin und wieder ausge-
zeichnet. Aber diese Unterstützung 
hört meist dann auf, wenn die Hoch-
schule selbst Initiative ergreifen soll. 

Hinzu kommt: Obwohl Umwelt- und 
Klimaschutz zentrale studentische An-
liegen sind, zählen die meisten Grup-
pen weniger als 30 aktive Mitglieder. 
Neben ihrem Studium veranstalten sie 
oft ganze Symposien. Sie organisieren 
Ringvorlesungen und veröffentlichen 
Bücher. Ziel solcher Aktion ist immer, 
auf das Thema aufmerksam zu ma-
chen.
Angesichts der Tatsache, dass zwei 
Drittel dieser Initiativen noch keine 
zehn Jahre existieren und ihre Arbeit 
meist auf schwerfällige Gewohnheiten 
an der ehrwürdigen Institution Univer-
sität trifft, ist es beachtlich, neben wie 
vielen Kleinprojekten sich allmählich 
in Deutschland immer größere Netz-
werke formen, in denen viele kleine 
Aktionen endlich eine gemeinsame 
Stimme erhalten.

Matthias Scholz

Report  l  Studentische Netzwerke

Studenten organisieren Klima-Seminare

Foto: Hanno Groth
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?_Sind studentische 
Umweltprojekte an-
derswo stärker?
Hanno Groth: In 
Deutschland gibt 
es erste Ansätze ei-
ner Vernetzung von 
Nachhaltigkeitspro-
jekten, zum Beispiel 
durch das Netz-
werk Klimagerechte 
Hochschulen. Die Netzwerke befassen 
sich aber nur mit Spezialthemen und 
werden gemäßigt wahrgenommen. 
Auch in Schweden, der Schweiz, den 
USA und Großbritannien gibt es Initi-
ativen. Eine der größten Bewegungen 
ist People and Planet in England. Mit 
dem WWF hat das Netzwerk ein Ran-
king von über hundert Unis erstellt. 
Das wäre hier derzeit undenkbar.
?_Liegt die Initiative zu den Projekten 
bei der Uni oder den Studierenden?
Viele Vorhaben, wie Uni Solar-Projekte, 
werden von Dozenten oder Fachbe-
reichen angeschoben. Auch Fächer-
angebote oder die Unterstützung des 
AStA begünstigen Nachhaltigkeitspro-

jekte. Aber: Ohne ein vitales Interesse 
der Studierenden kämmen die Pro-
jekte nicht zustande. Zum Beispiel ist 
unsere Marburger Initiative Nachhal-
tige Entwicklung unabhängig von Uni-
Strukturen. Was vieles erschwert, den 
Projekten aber auch Spielraum gibt.
?_Haben die Initiativen politisch eine 
Stimme in Deutschland?
Kaum. Zwar kann man Forderungen 
wie von Netzwerk Klimagerechte 
Hochschulen „politisch“ nennen. Den-
noch sind die Initiativen zu vereinzelt 
um allgemeine Forderungen – über 
die eigene Uni hinaus – zu formulie-
ren. Hier fehlt es an Unterstützung und 
Ressourcen. Partner wie der Rat für 
Nachhaltige Entwicklung, Forschungs-
institutionen oder Stiftungen könnten 
hier viel bewirken.
?_Kriegt man außerhalb der Universi-
täten von den Projekten etwas mit?
Ich kann da nur für unseren Fall spre-
chen. Von vielen Vertretern aus der Po-
litik, von Dozenten und Studierenden 
anderer Unis erhalten wir großes Lob 
und Unterstützung für unsere Projekte. 
Für den Nachhaltigkeitsleitfaden ha-

ben wir auch überregional geworben. 
Mit dem Erfolg, dass mindesten zwei 
weitere Unis einen solchen Leitfaden 
veröffentlichen werden. Seltsamerwei-
se werden wir von der Lehre unserer 
Uni quasi nicht wahrgenommen.
?_Was muss man bei der Gründung 

eines Arbeitskreises beachten?
Am einfachsten ist, sich an anderen 
Initiativen zu orientieren und mit de-
ren Vertretern in Kontakt zu treten. Alle 
sind hilfsbereit. 
                                              Fragen: M. Scholz

Fotos: privat, Umweltinitiative TU Dresden

   Hanno Groth

   Umwelt-Studis der TU in Dresden
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„Sucht die Hilfe der anderen“
Hanno Groth ist Mitbegründer der Marburger Initiative Phlink. Er weiß, wie Studenten am besten aktiv werden können.

           Interview  l  Studentische Netzwerke
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Wirtschaft  l  Arbeitsmarkt

Foto: ap/Posch

Expertenwissen hilft beim Suchen nach dem grünen Job
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Greenjobs.de vermeldet neuen
Rekord der Stellenbörse

„500 grüne Stellenangebote sind 
Rekord für greenjobs.de“, freut 
sich Jan Strohschein, vom Vor-
stand des Trägervereins green-
jobs e.V.: „Das zeigt, dass vor 

allem Unternehmen und Organisa-
tionen, die im Bereich nachhaltigen 
Wirtschaftens aktiv sind, vergleichs-
weise gut dastehen.“ 
Er gründete greenjobs.de im Septem-
ber 2000 mit Uwe Trenkner. Damals 
gab es keine Jobbörse mit Fokus auf 
grüne Stellen im deutschsprachigen 
Raum. Knapp zehn Jahre später ist 
die Online-Börse erste Adresse bei 
Firmen, Institutionen und Verbänden, 
die Positionen mit Bezug zum Thema 
Nachhaltigkeit zu besetzen haben. 
Fast 300.000 Besucher („unique vi-
sits“) klicken die Seite des globalo-
Stellenmarkt-Partners pro Monat - Ten-
denz steigend. 
Das Angebot ist für Arbeitgeber wie 
Arbeitsuchende kostenlos. Es wird 
vom greenjobs e.V. getragen. „Stamm-

kunden unter den Arbeitgebern sind 
Solarfirmen ebenso wie auf Umwelt-
planung spezialisierte Ingenieurbüros, 

Umweltverbände oder Behörden“, sagt 
Uwe Trenkner, „wir füllen eine Markt-
lücke.“ 

So viele grüne 
Jobs wie nie

http://www.globalmagazin.com
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Mehr und täglich aktuelle Angebote finden Sie direkt bei Greenjobs - www.greenjobs.de 

GreenJobs  l  Stellenmarkt

Mitarbeiter im Feldversuchswesen 
(m/w), Schwerpunkt Datenauswertung 
und Berichterstattung
Die eurofins-GAB GmbH ist Teil der Eurofins Agroscience 
Services Gruppe (www.eurofinsagro.com), einem der füh-
renden Dienstleistungsunternehmen im Bereich Auftrags-
forschung für Agrarchemikalien und Biozide in Europa.
Für unseren Standort in Niefern-Öschelbronn bei Pforz-
heim suchen wir einen Mitarbeiter im Feldversuchswesen 
(m/w), Schwerpunkt Datenauswertung und Berichterstat-
tung 
Zu Ihren Aufgaben zählen:
* Aufbereitung und Analyse der Daten aus Feldversuchen
* Mitarbeit bei Erstellung von wissenschaftlichen Berichten

Sie werden Mitglied in einem kompetenten Team und ha-
ben eine abwechslungsreiche und eigenverantwortliche 
Tätigkeit bei leistungsgerechter Bezahlung in einem dyna-
mischen Unternehmen.

Sachbearbeiter/in für Be-
treuung von Umweltpro-
jekten und Organisation der 
Energieeinsparberatung
Für die Projekte „Verbraucherbildung 
zum Leitbild des nachhaltigen Konsums“ 
und „Energieeinsparberatung“ suchen 
wir zur Verstärkung des Referats Um-
welt und Nachhaltigkeit schnellstmöglich 
eine/n Mitarbeiter/in als Sachbearbeiter/
in für die Betreuung von Umweltprojekten 
und die Organisation der Energieein-
sparberatung in Vollzeit (40,1 Std.). Die 
Stelle ist befristet bis zum 31.12.2010.

Dolmetscher(in) / Übersetzer(in) 
deutsch / französisch / englisch in 
Vollzeit
Zu Ihren Aufgaben gehören:
* Übersetzen von Presseerklärungen, Informations- 
     material, Texten für die Internetseite
* Übersetzen interner Verbandskommunikation
* Dolmetschen bei internationalen Treffen, Versam-
   mlungen, Pressekonferenzen
* Pflege der Internetseite / Betreuung des Forums
* Recherche zum Themenbereich Milch
* Kommunikation zu / von den Mitgliedsorganisationen
* Verfassen von Texten für die Internetseite / Newsletter
* Engagiertes Mitarbeiten / Mitdenken in einem
   kleinen Team

Stellenanzeiger Greenjobs
aktuelle Stellenangebote im Umweltbereich 

Sachverständiger (w/m) 
Windenergie Maschinen-
technik FEM
Prüfung der von Herstellern von Wind-
energieanlagen eingereichten Nach-
weise zur Maschinentechnik, vorrangig 
durch FEM Berechnung. 
Vorraussetzungen:
* Abgeschlossenes Studium der Fach 
  richtung Maschinenbau (FH/Uni)
* Kenntnisse im Bereich Windenergie 
  und der Methode FEM
* Berufspraxis im Gebiet der Wind-
  energie bzw. beim Einsatz von FEM
* Sichere Englischkenntnisse
* MS-Office-Kenntnisse, Berechnungs- 
   programme
* Hohe Kundenorientierung und
   Teamfähigkeit
* Strukturierte Arbeitsweise

Freie Mitarbeit auf Honorarbasis zur Durchfüh-
rung von Unterrichtseinheiten - Klima-Bildung
Das Klimateam der Verbraucherzentrale Hessen sucht ab sofort für die 
Durchführung von Unterrichtseinheiten Honorarkräfte. Gesucht werden 
Honorarkräfte für die Einsatzorte und -regionen Frankfurt, Darmstadt, 
Wiesbaden, Rüsselsheim, Gießen, Marburg, Kassel und Fulda. Der 
notwendige Zeitaufwand richtet sich nach der Nachfrage in der entspre-
chenden Einsatzregion. Die Inhalte und Konzepte werden den Honorar-
kräften vermittelt. Das Projekt ist bis Dezember 2010 befristet. 

Jugendbildungsreferent/in Naturschutzjugend 
(NAJU) NRW
Die NAJU (Naturschutzjugend im NABU) ist der größte Jugendumwelt-
verband im Bereich Natur- und Umweltschutz. Der Landesverband hat 
knapp 8000 Mitglieder im Alter von 6 bis 27 Jahren. Wir suchen eine/n 
neue/n Jugendbildungsreferent/in für die Landesgeschäftsstelle in Düs-
seldorf. Aufgaben und Einsatzfelder: bitte klicken

Biologisch - technische Assistenz (m/w)
Das Leibniz-Institut für Gemüse- und Zierpflanzenbau (IGZ) strebt Ex-
zellenz in der Gartenbauforschung und in verwandten Bereichen der 
Pflanzen- und Umweltwissenschaften an. Das IGZ ist ein Institut der 
Leibniz Gemeinschaft (WGL) mit Standorten in Großbeeren (bei Berlin) 
und Erfurt. Das IGZ betreibt strategische Forschung für eine nachhaltige 
Produktion von Gemüse und Zierpflanzen und trägt damit zur Schonung 
der natürlichen Ressourcen bei. Im Institut ist ab 01.05.2010, befristet bis 
zum 30.04.2011, am Standort Erfurt folgende Stelle zu besetzen:
Biologisch - technische Assistenz (m/w) Entgelt nach TV-L, Tarifgeb. Ost, 
EG 9, Vollzeit, Kennziffer: 04-10-PV Erf.

Wissenschaftliche/r Mitarbeiter/-in (50%) Stadt- 
und Regionalplanung
Am Fachgebiet für Stadtplanung und Regionalentwicklung (Prof. Dr. 
Jörg Knieling) der HCU ist im Forschungsfeld „Nachhaltige Entwicklung 
von Großstadt- und Metropolregionen“ zum 01.05.2010 eine Stelle als 
wissenschaftliche/r Mitarbeiter/-in (Möglichkeit zur Promotion // Entgelt-
gruppe 13 TV-L) mit der Hälfte der regelmäßigen wöchentlichen Arbeits-
zeit zu besetzen.
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Bei Anruf: Licht an!

Klamme Kassen zwingen immer mehr 
Kommunen zum Groschenzählen. In 
der Folge dreht der Gemeinderat den 
Bürgern nachts die Straßen-Laternen 
ab. Mit Hilfe von Dial4Light lassen sich 
reduzierte Leuchtzeiten in öffentlichen 
Beleuchtungsanlagen allerdings so-
wohl ökologisch als auch ökonomisch 
umsetzen. Die Lemgoer Firma entwi-
ckelte ein System, mit dem sich das 
Licht am Mast per Handy anschalten 
lässt, wenn ein Spaziergänger näch-
stens durch die Häuserschluchten 
wandert. „Spot on“, heißt es dann 
künftig nur noch bei echtem Bedarf. 

           Produkte

„Don’t panic – I’m organic“: Flotte Sprüche auf ihrem T-Shirt, 
zeigen Emma Watsons neues Business. Einst posierte sie für Burberry’s 

und warb  für Chanel. Nun macht Harry Potters 
Hermione Granger eigene Faitrade-Mode. Watson nutzte ihr 

Sabbat-Jahr abseits des Sets und entwarf mit den Modemachern von People Tree 
Hemdchen und Shorts aus Biostoffen. „Die Idee, mit der 

Kleidung armen Menschen zu helfen, ihre Situation zu verbessern, 
hat mich fasziniert“, schwärmt der Jungstar aus Britannien. Langfristige Partner-

schaft mit Ökoproduzenten in Entwicklungsländern
gehören zum Geschäftsmodell von Peple Tree. 

Zu Emmas Modelinie gehört neben junger 
Kleidung handbestickte Bettwäsche oder Stoffe aus Bananen-Fasern.

Fotos: People Tree, Light4you

Emma Watson: Potter-Star macht jetzt in Öko-Mode

Bei Anruf Licht: Per Handy wird die Nacht zum Tag 
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Welche Sorte wird ab März bei 
Starbucks in Deutschland fair 
gehandelt?

Vom 2. März an ist Starbucks Shared 
Planet in Deutschland von Fairtrade 
zertifiziert. Damit hat sich das Unterneh-
men zum Engagement für nachhaltigen 
Kaffeeanbau und gerechten Handel, 
Schutz der Umwelt und aktive Einbin-
dung  in die Gemeinden verpflichtet. 

Bekomme ich dann immer ei-
nen fair gehandelten Kaffee?

Richtig. Starbucks Espresso Roast ist 
die Grundlage für die Spezialitäten, die 
Sie in jedem Starbucks Coffee House 
erhalten. Wenn Sie einen Espresso, 
Caramel Macchiato oder ein anderes 
Espressogetränk bestellen, sind diese 
100 Prozent Fairtrade zertifiziert.

Gab es schon bisher einen fair 
gehandelten Kaffee?
In den deutschen Coffee Houses 
von Starbucks erhalten Gäste 

bereits seit 2002 den Café Estima aus 
fairer Produktion. Außerdem tragen be-
reits jetzt alle Espressospezialitäten die 
Starbucks Shared Planet-Zertifizierung.

Wieviel fair gehandelten Kaf-
fee schenkt Starbucks aus?
Im Jahr 2008 hat die Firma 19 

Millionen Pfund Fairtrade-Kaffee ein-
gekauft. Das waren 20 Prozent des 
weltweit zertifizierten Fairtrade-Kaffees. 
2009 haben wir als ein Teil unseres Pro-
gramms die Menge des zertifizierten 
Kaffees, auf etwa 40 Millionen Pfund 
erhöht. Damit ist Starbucks der weltweit 
größte Abnehmer von Fairtrade-Kaffee.

Wird es jetzt auch in anderen 
Ländern Europas solchen Kaf-
fee geben?

Die Espressospezialitäten in allen Star-
bucks Märkten Europas werden ab 2. 
März dieses Jahres Fairtrade zertifi-
ziert sein. In Großbritannien haben wir 
diesen Schritt bereits im Herbst letzten 
Jahres vollzogen.    

Wirtschaft  l  Starbucks

Kaffee aus fairem Handel: Starbucks stellt um. 

Fotos: Starbucks (3)

Kaffeeröster mit gutem Gewissen
Starbucks schenkt ab März fairen Caffe Latte ein. Für globalo hakt Sabine Leise nach

Starker Kaffee: ab März fair gehandelt
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Ein Insider, der die Schaltzentralen der 
Macht jahrzehntelang selbst bedient hat, 
stellt in „Burn out. Wie wir eine aus den 
Fugen geratene Wirtschaft wieder ins 
Lot bringen“, das am 10. März bei oe-
kom (München) erscheint, die erschüt-
ternde Diagnose: Wenn wir weiterhin 
dem Spiel der freien Märkte freien Lauf 
lassen, ist der nächste Kollaps vorpro-
grammiert. In seiner Systemkritik rech-
net der ehemalige Wirtschaftsboss Peter 
H. Grassmann mit einer ausgebrannten 
und überhitzten globalen Marktwirtschaft 
ab. Doch er stellt nicht nur unser Wirt-
schaftssystem in Frage; er gibt auch 
Antworten und zeigt, wie die Kraft des 
Dialogs die Welt wieder in die Balance 
bringen kann.
„Ich gehörte zu denen, die man vor der 
Wut der Benachteiligten schützen mus-
ste, der keine Antwort hatte auf deren 
Probleme. Gab es wirklich keine?“  Mit 
dieser Frage beginnt Peter H. Grass-
mann seine ebenso selbstkritische wie 
aufrüttelnde Abrechnung mit einem kor-
rupten Wirtschaftssystem, in dessen 

Führungsetagen er selbst jahrelang saß.
Wenige Schlüsselerlebnisse brachten 
den Siemens-Top-Manager zum Um-
denken und er erkannte die wichtigsten 
gesellschaftlichen und politischen
Schieflagen: Die Unruhe in der Gesell-
schaft wächst. Die Marktwirtschaft hat 
bei großen gesellschaftlichen Themen 
versagt. Und die Antwort der Politik auf 
die Krise ist völlig unzureichend. Die kor-
rigierenden Kräfte sind zu schwach, die 
Bemühungen der zivilgesellschaftlichen 
Organisationen zersplittern. Grassmann 
schlägt einen neuen, einen dritten Weg 
vor, zwischen markt-radikalem Macho-
Kapitalismus und Staatsgläubigkeit – die-
sen Weg des gesellschaftlichen Dialogs 
begreift er als Modell für eine sozialere 
Marktwirtschaft mit mehr Gemeinsinn 
und Generationengerechtigkeit. Er for-
dert vor allem die Mitbestimmung der Zi-
vilgesellschaft in Unternehmen und die 
Entwicklung eines branchenspezifisch 
verpflichtenden Wertekodex.
 „Genau dieses Bewusstsein, auch als 
Einzelner etwas tun zu können, ist der 

erste Schritt zu einer umfassenden Ant-
wort: weil wir damit nicht mehr auf den 
Staat allein warten, sondern viel stärker 
auch mit unserer Kraft, der Kraft der Zi-
vilgesellschaft, die Themen in die Hand 
nehmen und einen neuen Weg verstär-
kter Mitsprache gehen“, sagt der promo-
vierte Plasmaphysiker Grassmann, der 
heute Vorstandsvorsitzender der Um-
welt-Akademie e.V. ist.

Peter Grassmann
BurnOut. 
Wie wir eine aus den Fugen ge-
ratene Wirtschaft wieder ins Lot 
bringen 
oekom verlag München, 144 
Seiten, 
19,90 Euro, März 2010

                 Bücher 

Fotos: Oekom Verlag, ap/Rainer Sturm 

Mehr Mitbestimmung verhindert Krisen
Wie ist es möglich, dass nur wenige Monate nach dem Schock einer weltweit kollabie-
renden Wirtschaft die Jagd nach maßlosen Boni, unbegrenztem Wachstum und allein 
wirtschaftlichem Erfolg ohne Rücksicht auf Konsequenzen ungehindert fortgesetzt wird? 

Siegessicher? Manchem Manager droht Burnout
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Foto: Sven Bentrup/aboutpixel 
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Kommentar  l  Spenden

Foto: Christian Waldrich

„Eigentlich“, sagt Christian Waldrich, „ist hier kein Kommentar mehr nötig.“ Sein Bild schoss der Fotograf aus Titz schon 
einen Monat vor der Bundestagswahl im Herbst auf dem Platz vor dem Berliner Hauptbahnhof. Dort demonstrierte er gegen 
die Atompläne, die sich jetzt nach der Wahl als Abkehr vom Ausstieg abzeichnen. Anschalten statt Abschalten: In der Union 
tobt erneut der Kampf um den Fortbestand der Kernkraft. CDU-Minister opponieren gegen Parteifreund Norbert Röttgen, der 

als Bundesumweltminister am Ausstieg festhalten will. Die Kernspaltung lebt als „Klimaschützer“ wieder auf und erlebt zudem welt-
weit eine Renaissance – auch US-Präsident Obama glaubt darin das Allheilmittel für mehr Jobs und ausreichend Energie „ohne 
CO2“ zu entdecken. Dabei geht schon in der Sage im Endkampf der Götter und Riesen die Welt unter… 
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Die Sicht des Insiders: Jian 
Gong, ein junger Chinese machte 
seit Sommer 2009 sein Praktikum 
bei unseren japanischen Kolle-

gen von „Japan for Sustainability“ 
und schrieb dort jetzt über chine-
sische NGOs – ein Einblick in das 
Riesenreich des Ostens, den nur ein 
Chinese selbst bieten kann. globalo 
darf Teile des Texts exklusiv verwen-
den…

Herausforderung China

Cover  
Inhalt
Start 
Anzeige
Meldungen 
Titel
Anzeige
Aktion
Report
Interview
Wirtschaft
Greenjobs/Stellenmarkt 
Produkte
Wirtschaft
Anzeige
Bücher
Anzeige
Kommentar
>Vorschau I Impressum

zur globalo-Webseite

Fotos: ap/Bernd Boscolo, ap/Christian Konold

Die nächste Ausgabe von globalo erscheint am 22. April 2010
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